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PRESSEMITTEILUNG 

 

 

Anhörung zur GWB‐Novelle im Ausschuss für Technologie und Wirtschaft 

 

Jetzt die Weichen richtig stellen:  

Die 8. GWB‐Novelle bestimmt unseren Wettbewerb für die nächsten Jahre 

 

Berlin, 27.06.2012.  Anlässlich der heutigen Anhörung im Ausschuss für Technologie und 

Wirtschaft zur anstehenden GWB Novelle stellte Dr. Andreas Gayk, Leiter Vertriebspoli‐

tik/Handelsbeziehungen im Markenverband e.V., die Positionen der Markenwirtschaft zu 

der Gesetzesnovelle dar. Er hob hervor, dass Wettbewerb als Ordnungsprinzip unserer 

Wirtschaft  sozialen Wohlstand gewährleistet. Daneben bedingen sich Wettbewerb ei‐

nerseits und die Freiheit des Einzelnen, Privatautonomie sowie die Rechtsgleichheit der 

Menschen gegenseitig. Um beides zu schützen,  setzt sich der Markenverband gezielt für 

drei Teilbereiche des Wettbewerbsrechts ein: 

 

1. Die effektive Verfolgung des Missbrauchs von Nachfragemacht 

Deshalb gilt es in der GWB‐Novelle jetzt  

 das gegenwärtiges Schutzniveau bei Anzapfversuchen beizubehalten, 

 das Ross‐und‐Reiter‐Problem anzugehen und 

 und die Selbstregulierung zu stärken 

 

2. Die Verhinderung der Verramschung von Leistungen unter Einstandspreis 

Deshalb gilt es in der GWB‐Novelle jetzt 

 das Schutzniveau zu verbessern und  

 den Nachweis von Verstößen zu erleichtern 

 

3. Die Verhinderung weiterer Machtkonzentration durch Übernahmen 

Deshalb gilt es in der GWB‐Novelle jetzt 

 den Marktbeherrschungstest beizubehalten und zu ergänzen und  

 der Salamitaktik bei Akquisitionen zu begegnen 
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In seiner Stellungnahme zum Regierungsentwurf schlägt der Bundesrat vor, aufgrund von 
Kartellrechtsverstößen abgeschöpfte Vorteile sowie 20 % der Geldbußen, die das Bundeskar‐
tellamt verhängt, einem Sondervermögen zuzuführen, das unter Verwaltung des Bundesmi‐
nisteriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz diese Mittel zweckgebun‐
den zur Finanzierung von Verbraucherarbeit einsetzt. Der Markenverband spricht sich ge‐
gen eine Instrumentalisierung des Kartellrechts zur gezielten Finanzierung von Verbrau‐
cherarbeit oder ‐verbänden aus:  Wettbewerb nützt den Verbrauchern, aber Kartellrechts‐
durchsetzung ist kein geeignetes Instrument zur Finanzierung von Verbraucherarbeit. Die 
Entwicklung der mit dem ORWI‐Urteil des BGH angestoßenen Diskussion zum Kartellscha‐
denersatzrecht sollte abgewartet werden. 
 

Damit die GWB‐Novelle dem hohen Anspruch einer Optimierung und Modernisierung des 
Wettbewerbsrahmens in Deutschland gerecht wird und den Unternehmen der Markenartikel‐
industrie, auch den kleinen und mittleren, weiterhin tatsächlich eine faire Chance am Markt 
geben wird, hat der Markenverband in seiner Stellungnahme  detaillierte Vorschläge zur Lö‐
sung der beschriebenen Problemstellungen unterbreitet. 
 

Ansprechpartner: 

Dr. Andreas Gayk  

Leiter  Vertriebspolitik / Handelsbeziehungen, Compliance Officer 

Tel.:   030/20 61 68 30 

a.gayk@markenverband.de 
 

Der 1903 in Berlin gegründete Verband ist die Spitzenorganisation der deutschen Markenwirtschaft. Die Mitglieder stehen für einen 

Markenumsatz im Konsumgüterbereich von über 300 Mrd. Euro und im Dienstleistungsbereich von ca. 200 Mrd. Euro in Deutsch‐

land. Der Markenverband ist damit der größte Verband dieser Art in Europa. Die Mitgliedsunternehmen stammen u. a. aus den Be‐

reichen Nahrungs‐ und Genussmittel, Mode und Textil, pharmazeutische Produkte sowie Dienstleistung. Zu den Mitgliedern zählen 

Beiersdorf, Hugo Boss, Coca‐Cola, Deutsche Bank, Deutsche Post, Falke, Miele, Nestlé, Procter & Gamble, Dr. Oetker, Volkswagen 

und viele andere renommierte Firmen.  

 


